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Qualität nach internationalen Maßstäben

Die auf dem XI. Parteitag der 
SED beschlossene ökonomische 
Strategie mit dem Blick auf das 
Jahr 2000 verlangt, durchgängig 
eine Qualitätsproduktion zu errei­
chen, die hohen internationalen 
Maßstäben gerecht wird. Welt­
weit geht die Entwicklung von 
Wissenschaft und Technik und 
ihre unmittelbare Umsetzung in 
der Produktion mit einer Verbes­
serung der Erzeugnisqualität ein­
her. Das betrifft sowohl Maschi­
nen und Ausrüstungen als auch 
Konsumgüter.
Davon gehen die Parteibe­
schlüsse aus, wenn sie fordern, 
die Produktion bedürfnis- und 
marktgerecht entsprechend dem 
internationalen Tempo von Wis­
senschaft und Technik rasch zu 
erneuern und dafür die Schlüs­
seltechnologien in allen Zweigen 
der Wirtschaft zu nutzen.
Gerade die Produktion neuent­
wickelter Erzeugnisse in hoher 
Qualität und mit guten Devisen­
erlösen erweist sich als bestim­
mende Grundlage der Leistungs­
entwicklung. Sie bedingt eine 
durchgängige Qualitätsproduk­
tion nach internationalen Maß­
stäben, angefangen von den 
Grundstufen über Zulieferungen 
bis zum Finalproduzenten. Pro­
dukte höchster Qualität sind Mar­
kenzeichen des Sozialismus. Das 
bestimmt den großen politischen 
Stellenwert der Qualitätsarbeit 
an jedem Arbeitsplatz. 
Qualitätsarbeit ist heute mehr 
denn je eine Herausforderung an 
jeden Werktätigen, angefangen 
von der Forschung und Entwick­
lung über die Produktion bis zum 
Absatz, bis zu den Dienstlei­
stungseinrichtungen und dem 
Handel. Sie erwächst aus einer 
gewissenhaften guten Arbeit an 
jedem Arbeitsplatz und verlangt 
als erstes Klarheit über die mit

ihr verbundenen Anforderungen 
und Maßstäbe. Eine qualitäts- 
und leistungsbetonte Arbeitsat­
mosphäre entsteht vor allem 
dann, wenn die Generaldirekto­
ren und andere staatliche Leiter 
an sich selbst hohe Anforderun­
gen stellen und eine klare, kom­
promißlose Haltung zur unbeding­
ten Plantreue, zur strikten Einheit 
von Menge und Qualität einneh­
men.
Mit einer lebendigen und mobili­
sierenden politisch-ideologi­
schen Arbeit fördern die Parteior­
ganisationen die breite Massen-

Erfordernis
umfassender

Intensivierung

initiative der Werktätigen für eine 
fehlerlose Produktion. Der Kampf 
um höchste Qualität an jedem 
Arbeitsplatz ist ein fester Be­
standteil des von den Gewerk­
schaften organisierten Wettbe­
werbs. An der Spitze ihrer Ar­
beitskollektive sorgen die Kom­
munisten dafür, daß sich im ge­
samten Kombinat, angefangen 
bei den Leitern bis in die klein­
sten Kollektive, das verantwor­
tungsvolle Denken und Handeln 
zur fehlerlosen Produktion aus­
prägt.
Mit dem Begriff der Qualität ist 
immer d>e Frage nach dem ge­
sellschaftlichen Arbeitsaufwand, 
der sich in den Kosten und Prei­
sen niederschlägt, verbunden. 
Mehr denn je ist der Kampf um 
eine hohe Qualitiät zugleich ein 
Kampf um einen sinkenden Auf­
wand an Arbeitszeit, Material, 
Energie und damit der Kosten. 
Längst widerlegt ist das Argu­
ment, hohe Qualität verlange hö­

here Kosten. Das Gegenteil ist 
der Fall. In jedem Kombinat exi­
stieren viele Beispiele, daß hohe 
Qualität, sinkende Kosten und 
steigende Arbeitsproduktivität 
untrennbar verbunden sind. Sie 
machen deutlich, daß die Quali­
tät der Produktion das reale Bild 
eines Kombinates, seiner Lei­
stungsfähigkeit und seines Ent­
wicklungsstandes wie in einem 
unbestechlichen Spiegel zeigt. 
Alle Anstrengungen müssen des­
halb darauf gerichtet werden, 
Qualitätsarbeit aus der DDR zu 
einem weltweit anerkannten Mar­
kenzeichen unserer Leistungsfä­
higkeit zu machen und steigende 
Devisenerlöse zu realisieren. 
Welche Einsichten sind es, die 
den Kampf um eine durchgän­
gige Qualitätsproduktion nach. in- 
ternationalen Maßstäben spürbar 
voranbringen?
Eine erste Einsicht: Die dynami­
sche Entwicklung der Produktiv­
kräfte, die weiter an Tempo zu­
nimmt, stellt ständig höhere An­
forderungen an die Gebrauchs­
werte und damit an die Qualität 
der Erzeugnisse.
Die Qualität der Erzeugnisse ist 
heute zu einer sich schnell verän­
dernden dynamischen Größe ge­
worden. Das hohe Tempo des 

wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und die damit einher­
gehende kürzer werdende Markt­
periode vieler Erzeugnisse ver­
langt einen raschen Erzeugnis­
umschlag. Dieses zunehmende 
Tempo in der Erneuerung der 
Produktion spiegelt sich insbe­
sondere auf den internationalen 
Märkten wider. Es geht einher 
mit deutlich höheren Gebrauchs­
werten, mit steigender Arbeits­
produktivität und mit neuen Ver­
kaufsargumenten wie zum Bei­
spiel einer geringeren Umweltbe­
lastung oder einem in sich ge-
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